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Fiidiinie Tarnuna
Jn d-er Weltpresse ist ein großes Rätselraten im

Gange» darüber, welche Gründe für den ,,sensationellen«Rucdtclriltt d-es britischen Kriegsministiers H o r e - B e l i s h a
aus f« aggebend gewesen fein follen. Manche Blätter
ziltieiineldinfesn daged stogaäB bat?» nur für diåbiltaflienisclåenJerfa m e ge rage or von er » öun erFzllkachetz andere wieder orakeln von Unstimmigkeiterci zw-i-
cfen Ehurchill und Hore-Belifha, von Meinungsver-
schiedenheiten in militärischen Fragen und anderes mehr.
Das ganze Gerede dient jedoch lediglich dazu die wahren
Gründe zu vertuschen und die Welt wieder einmal hinters
Licht zu führen. Das dseiitsclfe Volk jedoch durchschaut voll
und ganz dieses echt jiidische GaukelspieL

Politische ibiotive waren für »das Ausscheiden dies
Juden Hore-Belisha aus dem Kriegsministeramt nicht
giaßgebeltidch Dasnbeiddeist dies nnteridürsige Abschiedsbriefes engi en n erpräi enten, n dem Ehamberlain
Hore-Belisha ausdrücklich bestätigt, das; sie keine politischen
ZFJATHLYEEZIFKkskikhsskåsyäekäktikkiabimr Exil« m?�es = re en ann ein
Zweifel darüber bestehen, daß die Mißstimmung der brei-
ten Volksmassen über den Fehlschlag und insbesondere
über die wirtschaftlichen Folgen des von dem Kabinett
Ehamberlain heraufbeschworcnen Krieges sich in erster
Linie gegen den Kriegsmiuiftser gerichtet hat. Nach dein in
den Demokratien üblichen parlamentarischen Spiel hat
ksllflamlilerfkain Ebielklleiclft �biegsam seiden hKriegsctliilinkstera en a en. vor onnte i ! azu um o e er ents i lesen,
als einmal in den höheren Offizierskreisen ein-e wachsende
Abneigung gegen den jüdischen Minister in Erscheinung
geäreteki [war litt? ßcdals diirfxdwden dLguYclnagt ge;ge en !a en � iie ma meinen u rer e Jnien um
selbst aus die Aliberufung des Kriegsniinisters drängten,
und zwar deshalb, weil er als Jiide im Augenblick auf
einem Aiinisterpostseti tiutragbar gewesen ist.

Angesichts der Vcrfilzitng der herrschenden englischen
Gesellsclfaftsfclficlft mit dem internationalen Judentiitii
wäre die jüdische Abstanitniiiig Hore-Velishas an sichkeiii
Hindernis gegen sein »Bei-bleiben ini Kiibinett gewesen.
EWas man ihm aber übel right-i, war die Tatsache, das; er
es�? J u d e �in? old« r o l� k o g e d o edit «tftiodrdcifitlicsltj. Imtt v o·ao,e" Saciiatiiwe� bn
Cakabolancisox tyurgekerr alsuårolfü des jiidischen Elfipaargs
Bei Aifha geboren. Nach dem Tode des Vaters heiratete
die Witwe einen Eugländer Here, der den jungen Bei

- adoptierte, der sich daraufhin zunächst Sporen Elisha und
später zur Verschleierung seiner indischen Abstammung
Hore-Belisha nannte.

Das Dunkel über die« Abstammung Hore-Belishas
hatte vor einiger Zeit die Pariser Wochenzcititng »Grin-
goire� gelüftet, indem sie das Erlebnis eines französischen
iiieiisendcn schilderte, der von einem kleinen schniutzigen
Judenjungen durch die Gassen und Bazare Mogadors
geführt wurde. Voll Bewunderung rief der Jude plotzlich
aus: »Das ist fein Elternhausi« � ,,Wessen baue??? fragte
»der Reisende ,,Das Haus Hore-Belishas, des zukünftigen
Yiinistervräsidenten von England! Wissen Sie denn gar
nicht, daß seine Familie aus Mogador stammt?«

Später ist der Jude aus Marollo dann nach Lon-
don gekommen, wo er fiir feine jiidischen Rasseeigcnscliap
ten das geeignete Vetätigungsseld gefunden hat. Mit echt
jiidischer Betriebsamkeit scharrte er sich durch schmutzige
Geschäfte ein Niesenvermögen zusammen. Nacheinander
griindete er sieben große- Handelsgesellschaftem die später
restlos pleite gingen, nachdeni er vorher das Geld der
Aktionäre in feine Tasche gesteckt hatte und dann recht-
zeitig vor dem Konkurs ausgeschieden war. Trotz dieser
dunklen Vergangenheit dieses jüdischen Schiebers nahm
Ehamberlain keinen Anstoß daran, ihn als Kriegsminister
in fein Kabinett aufzunehmen. Er sollte der Haupteinpeik
sclier des iiidisclpenalisclien Krieges werden. » _Waren bie hohen M i l i t ä r s schon damals uber die
Berufung Hore-Velishas aufgebracht, so wirkte sein Ver-
halten als Kriegsmtnister erst recht abstoßend auf diese
Kreise. Schon kurz nach dem Anitsantritt des Nlinisters
wurde die kränkende Verabschiedung verdienter Offiziere
von der Generalität als liberaiis peinlich empfunden.
Hinzu kam die taktlose Selbstreklame dieses Juden, dessen
grinsendes Gesicht fast in jeder englischen Wochensclfati
austauchte, sei es, daß er sich mit Rekruten beim Kasfee-
trinken photographieren ließ oder inmitten englischer Offi-
ziere an der sogenannte-n »Front« in Frankreich erschien.
hinzu kam. das: der iüdisckie Geichästemacher das gesamte
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Der Szenenwechsel in [enden
Großes Wehgeschrei über HoreØBelishaS Arie-scheides-

Der Rücktritt des jlidischen Kriegsininisters Hore-Belisha
stellt sich trotz des großen Wehgeschreis der iudenhörigen Lon-
doner Presse immer mehr als eine wuhlüberlegte Aktion dar,
durch die Ehamberlaiii die Kritik an seiner Kriegspolitik zum
Schweigen briugenwollte Er begegnete sichdauiit mitdetnJttdens
kam. aus halbem Wege, das es für geraten hielt, seinen Ver-
treter von dem gefährdetsten Posten zurückzuziehen, ohne damit
allerdings den iüdischen Einfluß auf die englische Politik auf-
zugeben.
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E r k l ä r u n g
so daß man unter
erleben kann, wie
Außenttiinisteriuin des

z« »« »F» - - u
iäiiaineeeienis �meinen

d Inzwischen verlangt die Londoner Presse immer dringen-er Dlitfkläriitig über die Hiiitergrjiiide des überrafcheiideii
iijkiuisteritsechsels über diesen ,,Btitzkrieg Elfanibzcssrliiiiis gegenseinen Kriegstniiiifterth wie »Dailv dZerald« den "iicktritt Horc-
Velishas bezeichnet. Das gleiche Blatt erinnert daran, das;
fdchorkvorchdeiii skriege aus Kreisen desstjszieeressiiii Elfaililibcxzlaitier ors lag herangetrageii worden ei, im Triegsfii e Horc-
Belisha zum Versorkfiiiigsiiiittister nnd Cieiieriil Jroiisida den
jetzigen Befehlshaber der britisclfcii ileberseestreitkräfta zum
Kriegsuiinister zii machen. Jn diesem Zusammenhang-f wird
täåtcd dardatis hfiiigetviesetiwdiiß Hore-Belishiis tnmdktschreierixscheseen en ühreiidcii ersöiilicljleiteii der �Lrmee nunm-
pathisgf lgeltvesesii fei Qlnbtge Blätter erklären gagz offen, Bis;�s� = " " d· J .l "t"«t i: « «. is«
Ziikkps «C"k,�k«t».TLIZ9� kkiiaa «;�2?k"-T»i«t?t "åss2s2.2k;«"d2T-3« sie-Zank?
minisiersViti Frddnlreich giiit beim Qf�äägeißililgliigtgäiiligfff?riiim in erbin uug un versi ert, a ore- ei fas .iiic-
tritt �benen Uichz iilberriisclieiidggekoiiiitten fif}, dihe ldie VZOrtvick-ringen bei der iifrung des �rieges ver o gt a en«. amitwird der Oberbefeblsbaber des britiichen Exveditionskorps
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Hoares

Lord Gott, unmittelbar« in Zusammenhang mtt dem Zion-«
slikt zwischen milistärischer und zivileis Hliitorttäi gebracht.

Daß solche Differenzen vorhanden aewesen sein mögen,
ta stimmen. Dei· wirkliche Grund sit� den Rücktritt Hure·
TBelishasdliägtHnahg.lsdlgan Xbraåichsijfzss min: tder Tatsdgftennern, a ore- ei a ·» n e «, un ann erg i
alles von selbst. Wenn bei jiidische Kriegsminister einen
sfdhnellån Krieg gegen Deutschland getroniien hätte, dann wilire»ore- elish en Lngländcrii nur zu recht gewe en. Jetzt aier
liegen die Dinge �o, das; von bei esigliscljen Siegesziiverficht
wenig gebl ben H. Die Hoffnung auf den raschen Sieg ist
eschwunden und Infolgedessen hat sich� dss Bild sehr wesent-
ich geändert. Jetzt wird der Jud-»der sich selbstverständlichgern die Siegeslorbeeren gepflncki hohe, mit des« Vergnttvori
tung belastet, wenn es schtesgehy und das: wollen di·- judischeii
au ee eeer: « ssi.u mHkmäimikkäæääisatji Hei-ERST» i�·??.?i;�k,"�«" �?- XVI? "i«;�lkisI-FFI. abinett geschwunden ist. so irrt nsan sich sehr.

Eingabe ift �gegangen�, die häutet llndszasebliiebenset ur e en mu o ernnem« Im� e fgiesislei eng 02m die« rüher i
D t I d "bli w . m e ten r eimarekTikssttsbiiiitnstanldenchdte aixiiiien Jzands erger und Rat enau tut
Vordergrund. Als sich ann später eine nationale ppofitiott
·ldete, die gegen den jiidischen Einfluß opponierte, da anget-ich die meisten Juden in den Hintergrund zurück, und es ·bl»te

als einziger Außenposten lediYich der Berliner Pokizeivizek
Zräsidkflixt Jsidor Weiß» zuruck ·
Iiiikktiritt von Jsidor Weiß als eine offene .apitu ation an-
gesehendwerden mikißltei Wciinfdatizials  Iåitdeiztiiif derålghiziä· " gen, o are o ni o,
deiregrslllitxgielüitng dlire Rxpttblil nun judenreün gewesen träte.
Das gleiche ist mit der Regierung Ehamberlain der Fall. Diese
Regierung wird nach tvie vor im· indischen Fahärivasfergefteuert Wer das Gefcliaft versteht, spielt hinter den siuliifetr
Eritis ist? «x«.i»d.i,s»cässs««i«xki,Ei;  sikiksxxxkkssss .k;z«t;;.:?:«ts.::e e o � i -  i
die Hüdischesit Kriegshetzer werben auch weiter Zu« diisseiii
jüdischænglischen Zirieg hetzeii »Sie werden ihr Werk» fort-setzen, solange es ihnen inoglscli ist. Daß ihnen dcse RiogliclisHeil; genommen wird, das ist die Ausgabe der deiitscifcii �atmen;u rang. �

Anüi der Zetiissfsssdgresttar zuriiikaetreten
Amtlich wird mitgete«lt, daß der Direktor der britisckcn

3enfur,»Vizeadmiral 11s»lsor;ie, zuriickgetreteii ist ltklioriie_ei z1iruckgetrete·ii, so haßt e.» um einen neuen fliasteii zu:ibernehmen, »snr den e: aus Grund fener Erfahrungen und
einer Dienste besonders geeignet Ist« Es soll sich nui einenPosten handeln, der im cuifsrsiiiitieiihaiiki mit dem Sonderbaiitvroarainm der Lldmiratspit steht

Verpflegungs- und Bekleidungswsesen für· das englische
Heer seinen Rassegenossen zuschanzte, wobei zweifellos sein
eigenes Bankkonto nicht zu kurz kam.

Aber das alles ist nicht der eigentliche Grund seines
Rücktritts. Auch Ehurchill wird in feinem Amt als Ldrd
der Admiralität als unzulänglich empfunden. Auch seine
prahlerischen Ausschneidereien und sein Maulheldentum,
das dem Hore-Belishas keineswegs nachsteht, sind eines
ålliinisters unwürdig. Doch das wird ihm alles verziehen,
denn er entstammt einer alten» englischen Familie. How-
Belisha dagegen ist marokkanischer Jude und war als
solcher aus die Dauer nicht mehr tragbar. Aber das J&#39; u-
dentum selbst hatte an· einem weiteren Verbleiben
Horedselishas nicht das geringste Jnteresse mehr. Es ist
ja ein-e tvpisch judtsche Eigenschaft, von der Bildfläche zu
verschwinden, wenn die von ihm bisher vertretene Sache
schief auszugehen droht. Ebenso wie sich Hore-Velisha
aus seinen Schiebergesclfäften jedesmal rechtzeitig aus dem
Staube gemacht hat, so ist er auch aus dem »Geschäft«
des Kriegsministers verschwunden, nachdem er gemerkt hat,
daß der Krieg» den er als einer der schärfsten Hetzer ver-
ursacht hat, nicht den Verlauf genommen hat, den die
englische Regierung und vor allem die Juden selbst er-
wartet haben. Jm Einverständnis, ja auf Wunsch des
Judentums, zieht sich mit Hore-Belisha ein Exponent
Judas in dem Augenblick von einem Geschäft zurück, in
deni es unsicher geworden ist, und das unter Umständen
in der Zukunft dein Judentuin in seiner Gesamtheit ge-
fährlich werden könnte.

Das ist der wahre Grund des Londoner Minister-

Wechsels, wobei jedoch ausdrücklich sestgesteut sein möge,
daß die Kriegspolitik Englands unverändert weiter be�-
tehen bleibt, und daß vor allem die Judenhörigkeit des
riiabinetts Chamberlain und seine Wut gegen Deutschland
ich nicht im geringsten geändert hat. Wenn Horedzietisha
etzt vonjeinen Rasfegcnossen aus der vordersten Linie
Ies politischen Kampfes und der politischen Verantwor-
tung zurückgenommen worden ist, so war das nur ein
taktisches Tarnungsuianöven Jn Wirklichkeit
wird dieser Sohn Jsraels hinter den Kuttssen seine
frhmutzigen politischen und anderen Geschäfte nach wie
For, ijöi wahrscheinlich noch in verstärktem Maße, weiterietre en.

«· u �
Die »Man-kalten freigelassen

Faule Ausreden der britisclfcn Seeräuber
Die Engländer mußten auf den verstärkten ainerikanisrheiDruck hin den von ihnen in Gibraltar festgehaltenen REA-

Rieseiidainpfer ,,«J.iiaii h alten« freigeben. Man erklärt i;
London, der auierikaiiisilfc Diinpfer sei freigelassen worden
unter der Voranssetziiiiis das; seine Schisfspapisere voti des
liritis en »Behdrdeti geprüft iuiiiben, niiihretid das Silfiff feine
dlicife ortfeiie. Die Londrnei Llgeutcii des Dauipsers bät-it» dieGarantie gegeben, das; die Ladung in ihrer Gesamtheit von
,,Navike«rts« gedeckt sei·,·ai:«3 njefchsxii alle Einzelheiten zu ev«sehen seien. Deren slsruiisiizi hatte bedeutende Zeit gekostet. Es
wird betont, daß, falls dssiitiiche ,,8Jicivicerts« vor der Abrelfeans Amerika von den doriisscii Koiistilarbelfördeii angesordert
worden wären, die Auhaltuiig des Dampsers unnötig gcttiesenspäte. . . � -F.-.!..«
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In Poscn wi:rden die erste:: Rekruten vereibigt.

lkuf dem festlich ge. chmückten Wilhelmsplaiz in Posen fand inluwesenheit des .ou::uandiere::deu Generals lind Befehls-
labers sowie des Reichsstatthalters die erste Vereidigtlng
_l er Rekrnten des Heere-s des Staudortes Poseu statt. Unser
iBiIb: Blick auf beu Wilhelmsplatz während »der historischer!
stiller: skekrutenvereidigllng nach der dltiickgliederung dieser

alten deutschen Stadt 
Weltbild  M.!

«.-. .» "arg;  «. s« "l .  ·  l»  ««..-.« «.
htlzcincitie Welsrpfzicsxt f«.·.r die in Indien lebenden Briten

Der Zwecloptintisuiuiky der von tisfizieller englischer Seite
lliillsiclitlicls des Jndiellproblcllls zl:r Scliaii etraktell wird, er-
hält eilte seltsame Beleuchtung durch die Tat-gehe, daß� die bri-
iifcheVerwctllung in Jndieu fieberhafte Vorbereitungen trifft.um ftir alle Fälle geriistet zu sein. Vsenll man. attch damit rech-nen kann, daß der innere Sauber, die Gegensii e�. der 3000 tier-
fchiedenell kikaften und Ncliaioncll das Au flammen eines
nationalen Atlfftttttdes gegen· die Herrschaft« der britifcheu Geld-
fade vorläufig Kserhiitderni wird, so nilunrl mai: das Schreck:
gefdpeltfichdes skirohendelt passiven Widerstausdes doch außer-or cui: ern .
v Sajkft ietzt von a _ tlirher Seite ins London mitgeteilt wor-
den, daß» die britis e Verwaltung- in Jsndien die« allge-
ut eine· Wehxp flicht für die. gesamten in Indien. lebenden
Englandek eingeführt hu »Ja Rossi-Delikt »find. selbstlalblvrichsi e Jungen von .l6 Jahren ebenso wie ältere Øliiiunerf . Zghreitzitrjiie Stalnutrolle eingetragen; l��tbclt�. Die
töefargnfs der» britifclleu Augbelcter sziviro verftiinblid!, wennman bedenkt« daß. Indien, ein� 350-Miiliansn.-Volk.. not: einer
Kritik-»Fall«Engl-Inder, die insgefailtl nur il 000 Köpfe zählen.
iiusgepliindert und« aus-gesogen wird.

Ausbau des: Iraieag rot: Alex-grollen ,
Die ägvptische Presse meidet die bevorstehende« Erweite-

ättug und Vertiefung des weftliclsclt Teiles: des«Ha-fcns» vol:«! le r at: d ri e u; Die Arbeitens toerbrtt nach in ;diie"fenr Thema:
ksps·sttlct«t·»i"lno sollen« in drei  «-j««-«:·l ts3et":de« fekn"·.»J-Z!veck des?f««««isacriiit�g ist, aus«: N« - «» sstlifl en Kriegsfflsiffen
t 
i
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Y c· ulattfan unb S� tsesthafeu »l"-·a!:- Stiel-an«-�1 es! « Scheu It! Pf::·i:d«-i«:::«de:: von-i-«p.-
II. Ha. ·· «« » Hattet Ost-need WILL«-

Sie�; verlorner: und heuchlerischen engagierte it« denen»
err Da ab er? unter der Direktion seines bunt erkollegetiThainberaiu die »in-ahnen Krtegsgrtiude and; �r gszele zu

kamen vergggät, giemeifen nur algzu dcelltlichspw deran rlxar : e egieritng an er seine. _
liirklichen Hintergriinde eines der stnuloltsten »
�feilen zu vers leiern. Denn in Wirtliålzikfitifuhrt an in-. . .. . t u»III? gerät??? �J�ä�iiä�ä e {f��s�ii�ä�ä&#39;} F t eilt? g aipkkktkisckwWeltfudentum.s, das, genau so wie in sn land und!
i Faltkreich von ausschlaggebeuder Entscheidttn r» ür Politik,�Esirtfclfaii, nnd Kultur ist cjiehmeu wir z nkkchk einmal diel egiertlugiDalgdicrsselbftqllnker die Lade, Fa·  ·. ·u· c vertreten
lislkskfkisfkjvesseinitflzerlltiiiliA:del«utjld der uktusnliuister 300.
J csanxers Mandel hat sizh a?  höghftcgifrigeriißlertäeitcägg&#39; " t o r ur ene a �
aFrZFFkHZFk 333 etc: usflch aunlfebsaem bekanfitf gema t. Aber
auch sonst. sitzeu so Fu: wie in allen französischen Minifterienfiidlsche Jglatsgekt äre oder Männer, te dem Judeutum

lud, und zwar« der

völlig hör Sogar der Präsident der kranzösischeu »Re-u it ver �t in der Person des JudeirHannau u: aber
neu Mitar euer. der den genauesten Einblick· in akleStaais-fleschäste bat. Der Acterbauminister wird beszetnflu i« von den:fkdische llllehlfabrikanten und Seuator Drei: ufi � tabu

Ilettøche des Luitsahkiminisiers is: ber__ Juni� beim i» tm!se: Jude Alphaud steht dem sranzassischen Wirtschaftsmlliiser beratend zur Seite. Der Jude Wicht: tt»cF-l!efadli»·»utz
les fcunetlntiltisiers Sarraut und der Judeslkz il Mitarbeiter
s Alakinenlintsters Samt-tacht. Den: Minister der agent-lcllell lsiesundheitspflege ist der Fu» Weil abk-

d· 
- 
D

ueltsches spArbeitslniltiiters it der Iud»e··Ea»sen-S· ��
vado r L lich« der Pafilniuister ich: unter ftldtschemsEinflufzz
lsizepriiscdcnt für allswiittige Angelegenheiten derKammer t:t
der Jllde Grumhaci:, während der Rabe tlliaver das

ctrelatiakdcs Kainulcrslriifidellten leite: Auclvdie ubr:gen
aktillcizeu Behörden in Frankreich sind völlig ver:ude:, ebenso

irr-e die willens safilichen Institute. fast a
ixiikljchszgsisliltte nehmen, die erlebte, die fran-
öfxzrxscil srivatbaukclu sirebitanitalten, Depa-fileuka sen und Darlehnslianken Das internatio-rate Jzudeuxttiti hat cliiikcrall in Ftauxteicls illludeilelts Per-

t»:-a·.:.-:.-«:-lnän:sc.« oder M Atlas-einer, die im Dunkeln hintertell sltli sen arbeiten. Tisch große: u: oiefVerludung in:
rcllxnfis let: Grofzhanoeh im Nilkiofunk und bei den
a; c s je a ge n t u r e n. Die berüchtigte Ageutur �.59 u v a_5��

die tauäckllial alle fraiwkfssrss en sliaclirickuenquellen den Pariser
wilder, velqchäedene gro�«e· slkariser Tageszeuungen unb 200
Eravjiizzelitlngen kouiralllcrk steh: unter der Leitung des« link« Stern, de; erst fett 11302 uhe ltailpt Franzafe ist und

flihrlicll 30 Millionen Irr» sen iur Zwecke der Auslandspropipan a - liess: r Fxclze gejcn Den chland � VvMlMNzvfpfeilen sllußeilulinlslerinrl il: lerne "Sa clten wandern ließ Mit
völlig in Reis: it dalsir vielfach Frankreich auch als eineNoth chf1d-NCpghljk« isezejc le: worden, den:: tat«
äcllltcll si die ttngeheltre Vjiacljl der iiidischen Familie Roth-
chflo in Frankreich geradezu augæhlaggcbend Daß dies: bunt:
en Kräfte den Krie » gewn Deutfcirlaild als let-Yes �Mittel zur
ieixllng ihrer» Ma ztsrlsuitg »at»:,al:eu, ist· erklarltcls Dielerttiea aber wiJb arm: der indischen Plutakraiie die letzter:

. töglichkejsleit ihrer; jlersebunasarbell in Europa zerschlagen.

D. 
a�

Fcitibiäiiies ssstititilrziilitlnnternellmen 
alioemleien

DNB. B e rliu, 8. JAUUUU
Das Oberrot::manda der Wehrntacht gibt

bekannt:
Im Weste u wurde im Grenzgebiet westlich Merzig

ein sciudliches Spät!truppullterltehmctl unter Verluste«
für beu Feind abgewiesen.

Britiitiier Traloter gesunken
Zusnutmcnftofz mit einein französischen Dampfer bei Gibraltar

Der britisclie Trawler ,,Kin g sl o n C ot nelia n", 449
BRT., sank nach einen: Zufammenfiafi init dein französischen
Passagierdanipfer »Chella«, 8920 �Hilft, iti der Mcerenge von
ibraltar. Die gesamte Bcsatkung des Trawlers, 16 Mann,

wurde getötet. Die »Ehella« wurde an: Vorderteil beschädigt
Der britische Dantvfer ,,City as Marfeille«, 8317

BRT., erhielt beim Allflctufeu aus eilte Mille an der schallt-
sche:: Ostkiisie ein großes Leck n:ittschiffs. Eil: Lascar-Matrosewurde getötet, 13 indische Seelc::te wurden verwundet. Der
Dantpfer wurde il: einen Hafen eingeschleppr .

Reuter zufolge ist der englische Datupffer �Solo Italien«�888 Bruttoregiftertotlnelti an der Südostiifte Eitglands auf
eine IJiiue gelaufen unb gesunken. Die Nkannscllaft konnte
gerettet werden.

Das britische Handelsschiffahrtslniltisterium hat sechs
anterikttitisclse Handelsfclliffe gekauft. Der Verkauf bedarf noch
derwüixlteljlltigllllg durch den amerikauischen Schtffahrts-ans« r l: z.

Die Iväliiruilvs der Lliorosee
Deutsche Kriegsmaritte bellerrscht den Nordseeraum
 um ,,Leichte Seestreitkräfte führten eine Unternehmung

in der liördliclieil Tliordfee dllrch".« 2lie::"-ige, schlicht klingende
Tvorte sind es,4die alt und at: im Bericht des Oberkaittiualidasder Weliritlttclsi zu liören und lefe:t sind, deren Bedeutung der
Laie aber kann: ermißt. Diese Unternelillltlltgeii fit:d die Späh-
truppllitternehtlllltlgeil unserer Flotte. Sie führen hinaus bis
dicht vor die liüfle des stolzen, angeblich die xllieere beherr-
fclselldeil Eli«gl-a:tds· tiiiderllriligell immer wieder den Beweis,
daß7 der Raum der Nordsee einzig» lind allein von Deutsch-
lands Kriegsniasrine belierrfcht wird, daß Deutschlands Flottehier das Gesetz des Handelns diktiert.

Z·we»·i»JTage" haben wir, draußen, irgendwo auf der Reede,einfatzbereit vor An· er gelegen. Var z:vei-St::nden war s ee-
klar. Ja brausender Fahrt geht es jetzt nordwärts. Am
Horizont sind die Umrisse von Helgaland in: Margendäitimern
undelltliclj zu« erkennen. Wind aufbrifeltd auf 7 bis 8, heißtes im Wetterbericlst Das kann schön werden, wenn

der Tanz beginnt
Und er beginnt bald. Stunden auf Stunden« haben wir« das
Meer· gequert. Vor dem Wesiwall :viirde mal: Nientandsland
sagen Hier aber stimmt dieser Begriff nicht ganz. Wenn manweit hiuatlsgelatlfeu ist, wenn tuuu während dieser vielen
Stunden auch ltichteine Spur vol: Schiffen� gesehen hat, die
Kurs nach England haben, geschweige dein:  Einheiten berdie »Meere beherrschenden englischen Motte�, dann kann« mal:
nur noch faeu, daß es ein Vol-floß il: das» von Deutschland
beherrschte orseld unserer Küste ist.

Stackfinfter ist es, daß tuuu den Vorder- und Hinter-
ma:t:t nicht erkennen kann. Die verftärkte Kriegswache ist
aufgezogen. Alle Gefchiilze sind besetzt, beun einmal kann es
fa doch sein, daß sich ein Eltgländer in unsere Nordfeeverirrt. Aus der Finsternis heraus wiederholt eine Stimme
gedäntpfn Aieldulig von Brücke: 120 Secmeileu vor
Englands Küste. Alle wissen es. fehl heißt es lallftg
aufpassen.

Alarlllglolketl reifen: dir-ichs baiiki
Rasseiud dröhtien die A l u ring l ocken durch alle Abtei-

lungen. Jetzt kann es Ernst werden. Alle Aialtll auf Gefechts-
station. Huudertmal im Frieden» exerzicru klavpt es feist wie
an: Schnürchen Jn Sckuudcttfclittelle if: die Freiwache hochvon der Stole. Die cilasiliaske wird gcgriffeil und i::l Laufen
ulugehäugr. Auf ::til den: Schott, lind raue» geht�s in die
Finsternis. Als der Erste Offizier kurz nach den: Alarnl die
Gefechtsstatiollell ko:itrolliert, ist feber Maltn auf feinem �läluh.Der Referverlldergiillger hat bereits kiolnpaszvergleich niil der
Brücke gemach: und del: Schiffsftalldort eingetragen. Die
tlgiakfcliitleilfreiivaclie hat ihre Leckficherungspostcu bezogen. Alles
it "lar. 

Mit rase::der Fahr: geh: es vorwärts. Bot«
den englischen tllkilten oder U-Booteu können nur die Fahr-
kl:l:ft unb das Gliick schützen ,,:3l! Grad ein Boot« :::eldei aufder Brücke einer der Qlusguckvoflelu 91m3 ber einen Laterne
werden zwei, drei, bis eine Lichter-leite über das Nkeer
gezogen scheint. Jrgendwo wird eilt Schiffsschaiten erkennbar.
Douuerwetley sollte das scholl die Barvosicltlillie fein? Ganz
dicht. höchstens loellige httnbert �Dieter können es sein. passiertuns ein kleiner Fifchdampfer Man sieht ordentlich, wie er
zu diilllveln beginnt, als« wir all ihn: vorbeirattfchen. llntvill=
kürlich hält fe·««r den Atem all und wnlldert sich nur, daß
die da drüben nichts gefehe:: haben. Bis weit

hinein itt tue feiclviiajc Liltixeriliigslinie
geht die Erktmdllng. Dann heißt es kehrt. Rasfelnd geht unten
der Piaschinetltelegraphx ,,.-·;:«v·efn:al» GroßespFahrt vomuä." Wasgesehen« werden· sollte, isk festgestellt worden. Nun heißt es, raue
aus der felndlicheit Vorveslcnliulz bevor dort noch Ie:::a::d
aufwacht und der Erfolg der Erkuudtlltg in« Frage gestelll wer!
beu könnte. Jrgendwo aus der weiten Nardfee stoßen wir
vormittags mit skaineradeu zusammen, die ähnliche Späl!trllpp-
Unternehmungen durchgeführt haben. Getneäufaltl wird derRückmarsch eingetreten. � F l i e g e r a l a r nt. Wieder haben
die Glocken gerassell. Blitzscifltell sind die Flakdlsaffen besetzt
Da komm: an Stellerbardseite auch scholl der Vogel ange-
brummt. Eilglischer Aufklarer. sliepeitvall hält er sich in
sicherer Entfernung. Jetzt scheint er sich doch noch« zu besinnen.
Einige kurze Fellerstöße rasfeln ihm entgegen. und schon
dreht er ab. · _Schon w i e d e r sit: d w i r d r a l: ße u. Hellte merk: man,
daß der Krieg bereits fast vier Maltate dauert. Vier Grad;
Kälte zeig: das Thertuonleter ilu Kartelthausä ttub luftig pustetder Fahrtwind Gegen Mittag� werden� «

drei eligltitiie brauner gemeldet
Jrgeiidwo weil hinten scheint eine große brennende Fackel· insWasser zu stürzen. ach wissen nur nicht,«was dort abge-ftli r z: ist. Aber wenige �etuttbett später hören wir im Rund-flink, weit· entfernt schon vor der deutschen Küste, das; ein eng-lischer Grofzaugriff erfolgreich" abgeschlagen worden it. -- Blu-
tigrot taucht der Mond ins Meer. Jetzt kann es beginnen.
Meile aus, Meile wird gefressen. Wieder zieht die verstärkle
Kriegsglvcle auf, wieder gellt die Alarmglocke»durch dasSchiff. Kaum sind die Tiarpostenliiiiewatlf der Ruckfahrt wie-
der durchtzxlery kaum ist der Klarfclftflzlifiand aufgehoben, dawird der e · der Nach: dazu benutzt, Urlaubsvläne zu schmie-
deluAlle ha sen; im stillen, utit dein Eiserneii Kreuz au Hause
erscheinen zu können. Und sie können» ftalzdarauf seimdieseMänner von den Damen, die Tag ftir Tag ihre Pflicht er-
füllen, die ihre Unternehmungen fahren bis in den engsten
Wirkunasbereich der seindlicheli Flotte hinein, die einst glaubte,
aufdenl Meere unbesiegsbar zu fein. Rolle.

Täglich Fliegeralarlli in Frankreich.
D a l a die r: »Allons enfants de la patrie . . . Hineili

tu den LuftschutzkellerF
Das französische Volk: »Aber du»hast uns

doch selbst versichert, Ein, deutsche Flugzezge konnten gctr·clt« "b r un ere Maximal-Linie kommen.m J n e s seicht-uns: Web �« M�

Filiniltiier species-herritt:
Tätigkeit beider Luflwaffem

Wie b_e-r fiunische Heeresbericlxt vom 7. Januar meidet,
sollen rugkstschg Truppcu nach heftiger Artillerievorbereitungaufder arellfclleil Landeuge zwischen Hatjalahdeltjärivi und
Summa angegriffen haben Die iowfetische Luflwaffe unter-
nahttl Fliigangrlsfe aus Lahii und Kuopio  Mittelfinuland!sowie· aufspelne Reihe kleinerer Orte. Die finnifche Lustwasse
unternahm Bombencltlsliige und soll. unterstützt durch Flut.
Erfolge durch Llliscliiiffc erzielt haben

O· �  II O
�Fsroutlrultitiiti iiir  Einmal

Wieder .,hohcr Besuch« in Frankreich
«Wie der Reutelsskorresvolldent be: der englischen Luftlvaffe

meidet, stattete Winstott Ehu rchill den britischen Truppeltun der Westfront einen« Besuch ab. Au: Sonntag traf er in
de::: Sektor der Ltlftltiaffe eilt Er wurde unterwegs durch
Nebel �attfgehaltctt� ttub� ,,es war ihm nicht möglich�, alle auf
dem« Programm stehenden  Einheiten zu besuchen, unb die
Schattslüga welche aufs eilten: Flugplttii abgehalten werden
folltett, llltlfztenz allfgegeben werden. Llllerdtligs hatte W. C.Zeit gering, un: mit den höheren illiilitärsxiihrern in einem
sichereujvou Unbilden« der Witterung geschiitztetl Spore! eines
�ber bekannten englischen frugaleu .,Froitt«friiliftiicke« einzu-nehmen.

Allserlei Neuigkeiten
einein Monat viermal gewonnen. Jn einer LeipzigerGaftstatte wurden tu der Lotterie des Winterhilfsiverks 500

Mark als Gewinn gezogen. Der Gewinner ist eilt Hannove-
rauer, ber innerhalb eines Monats da::tit zweimal 500 Mark
llud zwetinalbb vliari gezoge:: hat. Den ersten Fiinfhunderterholte er s:ch u: Nürnberg.

100 Jahre Harzer Reiter. Die Harzer Kauarieitzucht ift
etwa 100 Jahre alt. Jhre Anfänge werdet: auf einen Berg-
n:ann immens Tritte aus Andreasherg zurtickgefiihrh der die
erster: kleiner: gefiederten Sauger von Bekannten aus dem
Erzgeblrge erhielt. Wahreud seine Kaltarienzllcht nur ei::e::
kleiner: Unlsang hatte, brachte· sen: Sohn feine Tiere bis nachAmerika. Vol: einer Reife »d:e»fer Art bra te er wilde stattg-r:envogel :::il, die Schissbrlichtge auf del: vnarifcheu Inseln
gefangen hatten. Aus der sisrellzltttfl dieser Vögel init feinereigenen Zucht- entstanden die Harzer Rollen die schließlich
Weltrltf erlangten.

«Strlllnpfstapfkolnuialldo für die Kaserna Seit einiger - eit
kommen täglich Frauen der NSsFrauellschaft il: eine Hei-
:narer K«aser::e, tm: del: Riefenbergeu zerriffener Strü:::pfe
zu Leibe zu rücken. Die {statten haben fich scholl del: Name»
Strumpfstopfkolttnltl::do erworben.
_ »Sie fallen ihn nich: haben...« Ju diesem Jahre fährtsich zum hllltdertltelt Lliittle der Tag. an dem das Lied »Sie fal-
len ihn nich: haben, den freien deutscheu Rhein« geboren
wurde. Das lfkedlcljHDer dctltsche tiiheitt" kalt: damals aus der
Feder« eines vihei:tszlanders, des Will! iu Bann gebotenen Niko-
laus Vetter. Der siöuizl von Preußen sandte den: Dichter i000
Taler, König Ludwig vol: Liallerll schickte ihn: eilten Ehren:
vakat. Das Lied ist siebzignial komvoltiert worden, ohne das;
eine vol: del: Kompofitiolleli wirklich poputär wurde. Populär- ist aber die siicreitfclsaftsailfage geblieben: Sie sollen ihn nich:
haben, den freien deutschen Rhein.

Vier Vertobungeii lind eine verwickelte Verwandtschaft. Si:
Langenatl im Siegeuer Land habet: sich zum Jahreswechfelvier Geftliwifter verlobt ttub damit recht verwickelte Verwandt-
schaftsverhaltiliffe verursacht. Zwei Schwestern Verlobten �ichmit zwei Brüdern aus einein Nachbardarfa die beide als e-
ireite bei der Jufauterie stehen. Die dritte Schwester Verlobtestch nlii einen: Unteroffiziey ttub der Bruder der Schwester
verlobte sich ini: der Schwester dieses U::teroffiziers.

Kloster Csnsdakf durch Grofkfetler zerstört. Bau ei::e:n
schweren Brauduugkiick wurde das Klostergebälide in Ensdorf
bei Amberg betroffen. Durch das Großse:ler ist das ganze Ge-bäude zerstört worden Auch der Dachstuhl tlud der Turm der
durch ihre Kunstdelikluäler :veitbekanute:: Klosterkirche wurden
sehr stark beschädigt.

Erdbcben in: belgischen Kahicnbeckem An: Sonntaguachsmittag wurde im Kohlenbecken vol: Eharlerai ein drei bis
fünf Seknndell dauerndes Erdbcben wahrgenommen. Jn LaLouviere waren die Erschiitterutlgen so stark, daß die Möbel
in den Häusern stark beweg: und leichtere Gegenstände umge-worfen wurden. Jn Ressaizr war das Beben von einem dump-
fen, unterirdischer: Rallen begleitet. Obwohl� es ver ältnis-
mäßig stark war, sind bisher keinerlei nennenswerte chäden
gemeldet worden.

Vom Sturm auf den· Strand geworfen. Der türkifchePassagierdaulpfer �Einhorn�, ber mit 200 Fahrgäfken und einer
wertvollen Ladung von Alexaudrette zurückkehrte, wurde durch
Sturm bei Anialava aus Strand geworfen und befinde:
sich in einer gefahrllchen Lage.



Landwirtschaft Sonderberater zur

Die Solang: Mein lttareni
Der Präsident des Sparkassenverbandes über die Verstärkung« der Sparlätigkeit

Auf einer Revisoreittagung des Deutschen Sparkasseni undGiroverbaiides in Gorlih tiahm der Präsident Dr. Heintze
au den Fragen und Aufgaben der Sparkafsen im Kriege Stel-
lting. Dr. Heiutze betonte, daß im Mittelpunkt der heutigen
Sparkasfenarbeit die Atifgabe stehe, die Kapitalfammeltätigs
keii zu verftärken. Unter Hinweisauf die Reden des Reichss
wirtfchaftsminifters Funk in Miiucljeit und Salzburg wies
Dr. Heiuhe darauf hin, daß der uns von England aufgezititiw
gene Krieg ntit Hilfe der großen Sieuerkraft und der
Spa rkraft des deutschen Volkes fiiianziert wird. Jm Hin-
blick darauf, daß Milliardenhettäge jetzt und in Zukunft frei-
gesetzt und für andere Zwecke verfiigbar seien, gelte es, diese
äberfchiiff g gewordenen Einkonintensteile nicht etwa sich selbstn i� cis-Use» oder zttzitfeheii, wie sie zutn Kauf gänzlich liber-
sliisfiger Waren verwendet werden Die überflüssi e Kaufkraft
itiiisfe vie-stieh- durch verft ä rkte Sp a r i ätig ste it gebun-
den werden. Hier liege die voruehnilichfle Aufgabe der Spar-
Iaffen im Kriege

Dr. Heinhe unirifz ein Sofortprogranim zur Verstärkungdes Sparetis nnd stellte an die erstc Stelle eiiie große Spar-
tverbiiiig. Auch dies K l e i n s v a r e n, wie das Sparen in be_n
Schulen, bei der bitter-Jugend, die Heinifparbiiclifeti nnd die
Gefcheiilgtitfcheiiie iitiiffe weiter gefördert werden. Gute Er-
folge feiett mit deiii  Sie f olgfcha ftsspa reii aeniaclit war:beu, das bereits in 2000 �Betrieben gang iitid gäbe set» Hier
könnten noch ungewöhnlich ergiebige iiieferveu ausgetchopft
iverdeti 
s Dr. Heiutze entwickelte dann einige Pläne, unt den Spa-
rerii neuen Atti-ei; zu geben, und er erwähnte in dieieiti Zit-
saiiiiiieiihaiig ein gewisses Steuerpriitileih Das auch schon der
slieicltsitiirtscliiiftsiiiiiiifiei in seinen diledeit irngedeiitet hatte.Auch ein Präiiiieiiversattreii halt Dr. seitige iur erwägeus-

Dreimal Ftifanteriefturm
Das Jnfauteriefturmabzeichen asls Zeichen höchsten Mannes-tutn .

Der ,,Völkisckie Beobachter« veröffentlicht einen Aufsa von
Oberftleutnant Dr. Hesfe, der sich init der vom Oberbe ehls-
haber des Heeres, Generaloberft von Brauchitfch. eingeführten
sbesonderen Auszeichnung für die Jnfanterte beschäftigt. Oberst-leutnant Dr. Heffe schildert den Sinn der neuen Verord-
nung, nach welcher den Angehörigen von JnfanteriefchützensKomvaniem die nach dem 1. I 40 an drei Stürnten teilgenom-
nien haben, das Jnfantertesturitiabzeichen durch deniliegimentskomtitandeitr verliehen erhalten und schreibt u. a.:

»Es steht außer Zweifel. daß die neue Auszeichnung sicheines hohen Ansehens inners und außerhalb der Wehrmacht
erfreuen wird, kennzeichnet-sie doch ihren Träger in besondererWeise. .Jch habe dreimal an einem Sturm teilgenommen!� 1okaut. der Soldat mit dem Jnfanieriefturmab eicheu bekennen.
.Jch habe Dreimal den Kampf Mann gegen ! ann befianden!«.so wird nian überall in Deutschland. wo der Träger dieses
Abzeichettcs erscheint. sagen und ihm wissen lasfeit. was manivon solcheni Soldaten hält

Dreimal Jnfaiiteriesturntl Hiermit ist eine ganze solda-
tifche Leistung. höchstes Kämpfertiim und ftärkftes Be·keutttnig deutschen tNcinnesiiints bezeichnet Es
«. «-,i sich diese Tat nicht übertreffen. Sie ist zugleich das höchste
foldatische Erleben

Gewiß ist der Jnfanterist der letzte. der eine solche Her-
Vorhelsiittct von anberen �Iriafieii 111 Anspruch tituiiui Er weiß.
das; es der tatkräftigen rlliithilfe der Infanteriebegleint-affen-Der Artillerie und der Flieget bedarf Er sieht auch hier Uber-all Das Lpfet für Dm:- Vaterland gebrach! iiiid erkenn! es tück-
halilos aiiAieiiu dennoch dein Jnfaiiteriften die ssliiszeichiittng einesbesonderen slllizisidteiie kiiustiglitn zuteil i d so wird damitakjekksmxkkj das; » mutig zu leisten hat. niass fiir die anderen
Wafseii tii dieser form tiichi oder nur fetten zutrifft Wenn
auch beim Ztiirni am die Schustlvilffe nich! vckikclltcl Wild sp
kruiiiit ec- doch scliliesilicii im lerne« Augenblick it! einein Kiriiipf
�J. iinti gegen dllkaiiii bei dein jede« Diftanz voni Eiegirer arti-geliehen ift In den meisten Schlachieii iiiid Gerechten undmich grobe körperlich  Atiftrenai xieti fiir die Jnfaiiterte vor-
atra. «.iti·teii Dieses dauernde Vorn am Feind sein verlangtKraft. lsieiftesgegeiiirttitt und Nerven Es ist oit auch ein
«;!·««iii?-«iti dass« sich mit det slkeraiitirioriiiiig fiir Das Leben
m nerei verbindet Es liitndeli sich in vielen Fällen 11m einfelbstäiidiges Entfchlief3eti· iim eitie Kitiiipfltittidliiiig die ein-
zig iiiid allein als Klimpfertittn der Persönlichkeit tu bewerten
ift Dir� fiiianterie voii th4lt ist voii deinselben Geist »erfulli.wie die von 1914! Nur ihre Katnpfweife hat sich geändert:
its-it acht nicht mehr in dichten Scliiitienltiiieii »vor. sondern· "«iizeltii- ist mehr auf sich gestellt Daher wird da« »Ker-nicht niir fiir Da: Kantvfversahreik sondern atra, tur
z. »� siisimiilage voraiisiteseizt

ilspsiiii sieh auch Das Rahleuuerhfiltnis zwischen der Jn-im" . nnd den iruderctt Waffen sikskk stillt-listed der lemeren
g ums« hat. so stehen dennoch liunderttsttifetide deutsche*1� 1111er 111 den slieilien Du Inismterie Sie iithren aus. wasil en befohlen ist. Sie erlilirken iti dein Sttirtii auf die feind-
Akt» Steigung die skttistikisrstäudsiclje Pflicht Dennoch. das iietieJnsattteriestttrtitabzrichen lässt sie ilineti und alleti Deutsche«
von nun an als eine besondere ehrenvolle tindstolze Aufgabe
-ersclie«ticii. Die drei Worte LJch bitt Jnfanteristk haben seitdem 1. Januar 1940 einen neuen Klang Sie find ein Ehren-
titcl. wie er schöner für den deutschen Mann nicht zu denken
ist. Sie werden, daran ist nicht zti zweifeln, viele gerade derbesten Käiupfcriiatitrcii dcii Weg in die Jiifanterie finden
laifen.�
Beträchtlicher Rückgang der USA.-Aiisfithr.

Laut ålliitteilrtng des amerikanischen Wirtschaftsmiiiiftw
riutns hat die Ausfultr der USA für l939 trotz der erhofften
Kriegsaufträge einen Riickgattg aiifziitveifen Die Gesamtaus-
fuhr im vergangenen Jahre betrug 3,1 Tlliilliardeti Dollar,«wäh-rend fiel! die Gesantteinfitlir auf 2,3 Niillitrrdeii belie. Damit
ging die aktive Handelsbilaiiz der USE-il. von 1100 Millionen
Dollar im Jahre 1938 auf 800 �Millionen im Jahre 1939 zurück»

Wirisiltallsberatung tiir den Bauern
»Für die Durchführung der Erzeugungsfclilacht ist dieWirtfchaftsberatuitg auf dem Lande von großer Bedeutung;Dank der Aufbauarbeit des Reichsnährstandes kann diese Be-

ratung heute bis an das lehre Dorf herangetragen werden.
Gegenwartig stehen für die allgemeine Wirtfchaftsberatung5660 Kräfte zur Verfügung, die sich aus Diplotiilandwirien, aus
Lehrerinnen der landwirtfchaftlichen Haushaltungskuiide undtechnischen Kräften zusammensetzen. Auf den einzelnen Beraterlommen rund 800 Betriebe. Um die Einzelberatun stärker
n den Vordergrund ftelleu zu können, wurden die e renamt-
tichen Hofberater geschaffen. Ein weiterer illlitarbeiter ist der
andwirtfchaftliche Berufsfchiillehrer. Durch den geplanten Aus-bau des ländlichen Berufsfchulwefens werden demnächst in
fedem Kreise mehrere solcher Kräfte vorhanden fein. die der
allgeineiiien Wirtfchaftsberatung zur Verfü ting stehen. baue:ben hat der Reichsnährftatid eine große Zahl von Spezial-
beratungsftellen geschaffen. So werden zur Ditrclifiihrtiiig der
Mtlchletftungskontrolle über 1000 Kräfte benötigt. Die tier-
ziichterischen Fragen werden durch l70 Tierzuchtämter wahr-
genommen. Jn ahnlichcr Weise ste eu·»für alle Zweige der

ertugung.

Keine Veftelllilteine liir Schlachtfetie
Ab l5. Januar Abgabe unmittelbar gegen Einzelabschttittr.

Durch die in der letzten Zeit satonmiißig vermehrten
Schlachtungen von Schweinzn hat ich bei den Sllletzgern ein
erhöhterAnfal vonSchwe ne�chmalzundSpeekergeben. Da diese Waren von der Vervraucherfchaft auch in
den Einzelhandelsgeichaften bezogen werden, haben sich. wiedas Neichsernahrungsministerium mitteilt. bei den Metzåertterhebliche Vorräte angesammelt. Es it notwendågsz einen us-gleich zu schaffeu und den Verbrau ern die S oglichkeit zu
geben, ihren Bedarf nach freier Wahl dort zu decken, wo das
Fett ansällt. so in erster Linie bei den Mehgerm bei denen
sie ihren Fleifchbedarf decken.

Um dies zu ermöglichen, wird für Schweines malz, Specund Talg das bisherige Bestellscheinfhstem mit irkung voml5. Januar 1940 aufge oben. Da die Bezugskarten in der bis-
herigen Form an die Verforgungsberechtigten bereits aus-
gegeben finb. ist folgendes zu beachten:

1. Die Beftellscheine für Schweineschmalz oder Speck oder
Talg der Reichsfettkarte fiir Normalverbraiicheg Schwerarbekter und Schwerstarbeiter sind ungültig. Sie durfen von den
Verteilern nicht abgetrennt werden.2. Die über Schweineschmalz oder Speck oder Talg lau-
tenden Einzelabfchnitte find. um die Verteilung an die Ver-
braucher zu erleichtern, unabhängig vom Ausdruck während
der ganzen Zuteiltingsperiode �5· Januar bis 11 ebruarl
gültig. Diese Einzelabschnitie fiitd ferner entgegen er bis-herigen Regelung von den Verteilern bei Atishändigung der
Ware abziitretineti, da sie die Grundlage fiir die Abrechniing
der Verteilungsftellen  Schlächter, Einzelhandelsgeschaft iifw.!itiit deii Ernähriitigsäititern find

Der Verbrauiher ist also iticht mehr durch deti Bestell-
fchein aii eine beftinimte Verteilungsftelle gebunden. Er»kannvielmehr die Schlachtfetie gegen Abtrenntiiig des Einzel-
abschnittes jeweils dort kaufen. wo sie geführt werden. Uni
Nlißversläiidiiiffe zu vermeiden, wird daraus hingewiesen, daßfiel! diese Regelung tiitr ans den Beftellschein und die Einzel-
abfchiiitte fiir »Schweiti·efchnialz oder Speck oder Talg« bezieht·
Die Handhabung der übrigeit Bestellscheiite der Reichsfettkarte
fiir ..Biitter. für ..Nlargarine oder Speifeöl« iind fiir .,Kase
itiid Quarg« bleibt genau wie bisher; diese Beftellfchcine wer-
den also nach wie vor voni Verteiler lEinzelhaitdelsgefchaft,
illiilchgefchiift, Marktftaiid uswJ abgetrennt und die Aiisliefe-
ruiig der Ware erfolgt gegen Abstempelung der Einzelabischaute, die an der Karte verbleiben.

Ordnung der Hebaiiitiientätigkeiu Auf Grund des neuen
iieliatiiiiieiigefetzes hat der Reichsntitiifter des Jtinerit durch
Tierordituttg die Altersgreitze für Hebautnien auf die Voll-
csiidiitia des 70. Lebensjahres festgesetzt. Die öhere Verwal-
iiiiigijsiteliörde kann bis auf weiteres solche gebamntett, die
diese Jlltersgrenze erreicht haben. aber geistig unb körperlich
den kiittforderiitigen des Berufs noch gewachsen sind, aus-
iiahittestoeife genehmigeiu ihreit Beruf weiter a"i"tsziit"tben«. Dieslierordittitig tritt mit dem 1. April 1940 in Kraft. Kranken«-
sisktvcftertt sowie Säiiglings- und Kinde"rfcltweftern" können
nicht gleichzeitig die staatliche Anerkennung als Hebamme,
Fdebaiiiitteit nicht gleichzeitig die Erlaubnis zur berufsmäßi-
ieii Aitsiibiittg der Krankenpflege oder der Tätigkeit einer
Ziiuglingss und Kinderschwester besitzen.

Nachträgliche Zustimmung zur Kündigung. Eine nachträg-
�ic««,«-e Zuflinimuiig zur Kündigung von Arbeitsverhältuiffen istnur iiir besondere Ansnahtiiefälle vorgesehen. Der Reichs-
atbeitstiiitiifter hat deshalb die Arbeitsäniter angewiesen. in
�erleben Fällen strenge Maßftäbe anzulegen. Anträgen auf nach-
träglicljc Zustimmung darf regelmäßig nicht entsprochen wer-den wenn der Vertrag-steil, der gekündigt hat, das Erforder-
tiis der Zustimmung ianute oder kennen mußte und ihm die
iorherige Einholung der Zustimmung auch zuzumuten war.
slbgefehen von Fällen fristlofer Entlassung darf eine nachträg-liebe Zustimmutig nur dann erteilt werden, wenn die Um-
stände. die iine Kündigung erfvrderlich machen, erst so spät
eingetreten sind, daß bei vorheriger  Einholung der Zustim-ititiig des Arbeitsantts der Kündigungstermin verftreichen und
dies fiir den küudigendeii Vertragsteil eine itnbillige Be-
laftuiig bedeuten würde. Dies kann besonders bei längeren
Kündigungsfristen der Fall fein.

,,Bibliotheks-Feldwebel« beim Heer. Jm Rahmen der
lnlturelleii �Betreuung unserer Soldaten ist eine Anordnungdes Oberkoinmandos des Heeres von Interesse, die als Neue-
rung fiir die Wehrniacht den ,,Bibliotheks-Feldwebel« bringt.
Nach der Anordnung ist nämlich dafiir Sorge zu tragen, daßdie den Truppenteileii überwiesenen Biichereien der Heeres-
bücherei und der» Rofenberg-Spende durch einen geeignetenFeldwebel oder Unteroffizier sachgemäß verwaltet und bei
Ablösung inventarniäßig übergeben werden
Tooegnrteile gegen Voffssiltädlinge oollftreikt

Ani 6. Januar 1940 ist der am l7. November 1906 in
Boguscheiven  Oftpr.! gebotene Verm. Stroenter hin erich-tei worden, der voiit Sondergerichi in Königsberg ant 3 . No-
oeniber 1939 wegen fortgesetzten Verbrechens nach der Ver-
ordnung gegen Volksschädlinge zum Tode iiud dauerndensshrverluft verurteilt werben war. Stroemer, ein schwer vor-
beftrafter Verbrechen gab sich nach Verbiißittig einer drei-
lährigen Zuchthaiisftrafe Bauern gegenüber als Flüchtlingaus einein oftpreitßifchen Grenzort aus und begiirg armer
gewiffenlofer Ausnutzung des Mitleides der Volksgenoffeii
�Betrügereien. Er erweckte dabei betvitßt den Llitscheitix als
ob die Flüchtlinge keine staatliche Unterfliitzttng erhielten· unb�
daher aits Bettelei uiid niildtätige Gaben angewiesen seien.si-

Ain 6. Januar 1940 ift ber am 24. Mai 1920 in Podeivsv
ten, Kreis Wehlau. geborene Fritz Kraufe hingerichtetworden. der voiii Sondergericljt in Königsberg  Pr.! am 6. De-
zember 1939 wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen
Volksschlsidlinge zitm Tode iind dauernden El!rverlitst ver-urteilt worden war

Krattse hat am 1. Dezember 1939 in Maraunen  Kr. Heili-
genbeil! aus Rache einen Stall seiites Betriebsführers ange-
steckt. Dadurch wurden Vieh, Fiitteriuittel unb Gebäude imWert voii 180 000 Mark vernichte·

si-
. Am 6. Januar 1940 ift der atn &#39;21. Dezember t911 in«
Königsberg  Pr.! geborene A r thit r Br i tt liingerichtet wor--
den, der vom Soitder ericht in Königsberg l9 . am 24. No-
vember 1939 wegen erbrechetts nach § 4 ber Verordnuråggegen Volksschädliirge sowie wegen fortgesetzten Nückfa -betriiges und « rtgefetzter schwerer Urknndenfälfchting zum
Tode unb zu 15 Jahren Zuchthatis sowie zu dauerndem Ehr-verlitst verttrteilt wordeii war

Brut, ein erheblich vorbestrafter Gewohnheitsbetrügey hat
auch kurz vor dem Krieg wieder viele» Darlehnsschwindeleien
begangen. Nach Krtegsbeginnsgab er sich als Frontfoldat oder
Militärarzt aus und erschwindelte so Geldbeträge unter ge-
wisfenloser Ausnutzung der Gebefreiidigkeit zahlreicher ärmerer
Volksgenossen

� Raubmoroer hingerichtet
Am 6. Januar der Juni

Kazys Veiizlauin Memel wegen
um Tode und zum
hrenrechte verurteiltNa t um .März -

71 a re alte Pti terswitwe
mor et und heran t.
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Das Fsakciikreiiz von poltiisiheii Viordlict«:di«::i
aii das Sinus Qkislkiideiitscher gcs"cl!ii:iert, war
Der� Freibrief fiir jede Gcivaltautiteiidiiiict
diesen gekreiiülsetrDie riolkgdeiitfclteii ssscituilieii to. ..e:i sich n;
Durch die ssliirktt retten ober wurden bespialisiti
mifiltaitbelt. Furneck unD Hof. und Damit Hat!
1111D�  an: wnrDeu Clllgczllildct titid zerstört.
Strich« hier griff Die DIE-V. helfend ein, wie
diese NSsSclttiiester ziii«i«iik--okel!r«««i Jst-ich:-
liugen. Die" alles« rierloreti haben, hilft. ·
Oliicly Dir! tiitisit durch Dein Opfer« tin-helfen,
das lieaviiiieiie Vliiflictititicrk zu vollenden.Deiiki.s Daran� aiii Oisferjsiitiitrait des lkriegeksmnteszttljilfstiierkes arti· 14&#39;. Jatiiiar 191ll!«u«tid«
"irre einen augeutefieiieii Betrag.
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- Auszeichnung. Da? Treuvtetistibteiiieta - its.
Silbe! 111 b-i «« Ktifekommuisalvrt iittllisiu Nin-tas-
Dem Rreiebeen f fit!� C ul ilitnpleb von biet a« Im
Führ» und �He so� im zles isetlsshei worben T?» U ek-
Iclchuilq de» Ebksilzeichrtss etslilale eurcb Last« l Di H m!�
beim B list-Napf! ll d« R NO» t sssalturia aii« 2 X isii 3B.

= Nur gute Bücher ins Feld schicken! Von
vielen Seiten wurde dazu aufgefordert, Bücher für die
Soldaten im Felde abzugeben, um ihnen eine Freude zu
bereiten. Nicht selten konnte bei früheren Sammlungen Die
Erfahrung gemacht werden, daß in folihen Fällen manche
alte Schwarte nach jahrelangem Siechtum im Biicherfchranit
den Weg in eine neue Welt fuchte. Bücherfammlungen
follten nicht Anlaß fein, die Biblivthelien von überflüffigen,
nicht mehr beliebten, nieoeaulofen Schmöliern zu befreien,
sondern müssen immer wieder als ein Appell betrachtet
werden, Das gute Buch aus feiner Nutzlofiglteit im Schrank
zu erlösen und es anderen Menschen dienstbar zu macheit,
es einem breiteren Kreise zugänglich werden zu lassen, die
Freude, die matt« selbst einmal empfand, als man es» in
der Hand hatte, nun mit anderen zu« teilen. Wieviel mehr
gilt dieser Grundsatz fiir Bücheksammlungen, die für die
Soldaten im Felde oder in Lazaretten durchgeführt werden!

Wiiiterprüfuttgsltätnpfe der sehlesischen HJ und
des BDM. Am Sonntag, den 21. Januar führen Das
HJsGebiet und der BDMObergau Schlefien im Breslauer
Halletischwimmbad die diesjährigen Schwimm-Winter-
priifungsiiämpfe durch, bei denen die ersten Jugend-
schwimme: und Jugendfchwimmerinnen aus allen Teilen
der Provinz, sicherlich wohl auch schon aus Dftoberfchlefien,
am Statt erwartet werden· Das Programm enthält in je
zwei Leiftungsklaffen alle Einzelwettbewerbe der Deutfchen
Zugendmeifterfchash ferner ein Kunftfprisngen für die
eistungsgruppe 2, mehrere wettbewerbe fur Pimpfe und

Jungmädel, eine Reihe von Staffeliiämpfen und schließlich
einen Wafferballleampf zweier Gebietg-Auswahlmann-
fchaften. Da Schlefiens Jugendschwimmer und Jugend-
schwimmerinnen in Deutschland mit an erster Stelle stehen,
dürfte es bei den diesjährigen Prüfunggwettiiämpfett
wieder hervorragende Leistungen geben.

»Richard Wagner, sein Leben und sein Werks«
Kapellmeister Hang Philipp Hofmann besitzt die

Ehrenurliunde der Stadt Bayreuth ,,Für treues Dienen
am Werk  Richard Wagners« und hält seit l924 jeden
Bayreuther Feftfpielsommer einfiihrende Vorträge vor den
Borstellungen Er spricht am �Mittwoch, den 10. Januar
bei Grimm.

Richard Wagner war ein Amt-erwählter, denn ihm
wurbe Das Erträumte Wirklichkeit. Mit feinem Tode
war fein Werki vollenbet. Welch ein Schicksal: Seine
Wiege umdröhitten die Kanonen der Böllierfchlacht bei
Leipzig. Der Jüngling dichter, Beethovens Symphonien
beraufchen ihn. Er wird Theaterliapellmeistey dichter und
komponiert Opera, die bei den einen Hohn, bei dcti
anderen glühende Begeisteiung erwecken. Jn den Stürmen
der 48er Jahre seht sich Richard Wagner für die Rechte
des Beines ein. Er wird fteclibrieslich verfolgt und muß



in die Schweiz flüchten. Jm Exil entwirft er den Plan
zum Nibelungenring, aber diese Arbeit muß jahrelang
unterbrochen werden. Wagner ist inzwischen schriftstellerisch
tätig. -� Da ruft ihn König Ludwig II. zurüch in die
Heimat. Der Tondichter sieht sich geehrt, seine Weitre
werden ausgeführt. Abermals wird er verdrängt, doch
fein König läßt nicht von ihm. Der König erbaut Richard
Wagner ein eigenes Festspielhaus, und der Bielge-
wanderte, Umhergeworfene findet endlich ein Asyl in einer
kleinen fränkischen Stadt, in Bayreuth Dort erlebt er
noch die Ausführung feines letzten Werkes und stirbt, als
der unerhörte Siegeslauf vollendet ist. � Alle sind zum
Besuch des Abends, der jedem viel geben wird, aufge-
fordert. Es sei darauf hingewiesen, daß der Saal bereits
von Dienstag an gründlich durchgeheizt wird.

= Lichtspielhaus Deli »Nenate im Quartett.� Käthe
von Nagy spielt diese reizende �Rente, die als Ausbilfe in einberühmtes Musilierquartett eintritt, dessen �3 anbe e Mit; · der
Junggefellen sind. Sie schwören sich zwar, sie nur als Kolleginzu b anbeln aber wie Männer so sind, wenn es s·
eine liebenswerte Frau handelt �- jeder versucht heimlich sein

"d! bei ihr. Und das auf sehr belustigende und manchmal
liomische Art Was daraus für drollige und auch ernstbafte
Konflikte entstehen, das werden Sie mit Vergnügen in diesem
neuen Lustspielfilm der Tobis leben.

Auch Maßkleidung auf Neichskleiderliarte
Jm Publikum herrscht vielfach die irrige Auffassung,

daß man Maßkleidung auf Neichskleiderkarte nicht be-
ziehen könnte. Der Neichsbeauftragte für die Spinnstoff-
wirtschaft hat jedoch ausdrücklich angeordnet, daß nicht
nur alle auf der Neichskleiderkarte abgedruckten Beklei-
dungsgegenstände nach Maß angefertigt werden dürfen,
sondern daß auch der Grundsatz gilt, daß für ein nach
Maß anzufertigendes Kleidungsftück nicht mehr Abschnitte
abgetrennt werden dürfen als für die fertige Kleidung.
Das gleiche gilt auch für Bezugsscheing die neben der
Neichskleiderkarte für« z. B. Damen-Wintermäntel, Um-
standskleider ete., ausgeftellt werden. Auch auf alle Be-
zugssiheine kann Maßkleidung bezogen werden. Will
eine Dame sich ein Maßkleidungsstück anfertigen lassen,
so kann sie nach wie vor den Stoff beim Einzelhandel
aussuchen. Sie muß jedoch zunächst zur Damenschneiderin
bezw zum Damenschneider gehen, dort die notwendige
Anzahl von Abschnitten von der Neichslileiderkarte ab-
trennen lassen oder den Bezugsschein abliefern. Sodann
geht sie �au einem Einzelhandelsgeschäfh sucht sich den
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Gott der Herr nahm mir nach langem, schwerem Leiden am
Sonntagmorgen meinen inniggeliebten Gatten, den treuesten Lebens�
kameraden� unsern lieben Bruder, Schwager und Onkel

Gastwirt

Karl Latuske
im 451. Lebensjahr.

Namslau, den 7. Januar 1940.
In tiefem Weh:

Gertrud Lntuske.

Beerdigung: Mittwoch, den 10. Januar, nachmittags 3 Uhr von der Friedhofshalle aus.

In der Fülle regsten Schaffens
sankest du ins kühle Grab,
nimm als sanftes Ruhekissen
deiner �Lieben� Tränen mit hinab!

Nach längerer schwerer Krankheit ver-
schied am 7.]anuar meine liebe Frau, unsere
gute, treusorgende, nimmermüde Mutter,
Schwester, Schwägerin , Tante und
Schwiegertochter

�ugusie Ileinricli
geb. Han�er

im 51. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

im Namen der Hinterbliebenen:

Paul Heinrich
nebst 4 Söhnen.

Namslau, den 8. Januar 1940.

B e e r d i g u n g:
Donnerstag, 14 Uhr, vom Kreiskrankenhaus.
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Stoff aus und läßt ihn durch dieses dem von ihr benannten
Damenfchneidereibetrieb zuleiten. Der Einzelhändler händigt
den Stoff der Damenschneiderin oder dem Damenschneider
nur gegen Vorweisen der Handwerkskarte aus. Der Reichs-
sonderbeauftragte für die Spinnstosfwirtschaft hat aus-
drücklich angeordnet, daß in Fällen der Maßansertigung
die Abtrennu g der Kleiderkartenabschnitte durch die
Damenfchneiderin oder den Damenschneider erfolgt. Die
Anzahl der abzutrennenden Abschnitte ist genau so groß
wie bei der Anschaffung eines Fertigkleidungsstückes Nur
wenn eine Hausfrau sich selbst ein Kleidungsstück an-
fertigen will, läßt sie vom Einzelhändler die Abschnitte
abtrennen. Allerdings muß sie in diesem Fall für den
benötigten Stoff mehr Abschnitte abtrennen laffen� als
wenn sie das Kleidungsstuck durch die Damenschneiderin
bezw. den Damenschneider anfertigen läßt. Nach oben
Gesagtem kann die Kundin bei einem Maßkleidg wozu
3 m Stoff in 130 cm Breite gebraucht werden, l4 Punkte
sparen. Bei 94 cm breitem Stoff und einer Meterzahl
von 4m können 16 Punkte gespart werden, da die
Schneiderin nur soviel Punkte abtrennt wie für ein fertiges
Kleid 40 Punkte Der TextikKaufmann aber muß vom
130 cm, breiten Stoff 18 Punkte, für 94 cm breiten Stoff
pro Meter 14 Punkte abtrennen; fo können bei einem
Maszkleide reichlich Punkte gespart werden. Auskünfte
über alle Fragen der Neichskleiderkarte erteilen die Ober-
Eneisterinneti und Obermeister der örtlichen Damenschneider-
nnung

Biegung. 1000 Mart Ordnnngsstrafe Die Preis-
überivachttngsstelle bei der Regierung Ltegnitz hat gegen einen
hiesigen Gaststättenitiliaber wegen niittelbarer Preisnberschreptttng beim Ausschant von Kaffee eine Ordnungsstrafe von1000 Niarl verhangt. Der Bestrafte hat es unterlassen, beim
Uebergang von Bohnenkaffee zu Nlischkaffee eine entsprechende
Preissetiknng durchzitführcrn

Licgnitz Verleihun »von ·Treudienst-Ehren-zeicheir TreudienskGhretizeichen sind im Nionat Dezember1939 im Regierungsbezirk Liegnitz verliehen worden: in Goldan 14. und in Silber an 82 Volks- und Mittelschullehrpersoneir.

Reukirch a. d. Rabbacb. Opfer eines Verkehrs-
unfalls. Abends �fuhr im Niederdorf unter der Drahtfeilsbahn des Basaltiver s ein Kragwagen in ein von Goldberg-nahendes Pferdefuhrwert Die » eichfelstange brach durch, und
das Sattelpierd wurde »start verletzt. Der Kraftwagen fuhrdurch den Anprall ruclwarts in den Straßengraben, und der
Jahren der Goldberger Handelsniann Paul Mätiig mußte
in tchwerverletztem Zustand ins Goldberger Krankenhaus ge-bracht werden. Dort ist er seinen schweren Verletzungen erlegen.

Neurodr. Veranstaltung für das Kriegswini
terh·ilfs»wert. Die Jugenduntergliederungen der Partei
und iast faintliclie Vereine der Stadt haben beschlossen, ihr
Rennen in ·einer offentlichen Veranstaltung des Kriegswintevhilfswerts im Januar auf eine Bühne zu bringen. Unter dein
Motiv: »Neurode singt, turnt, tanzt und rollt�, wechseln die
Vereine und Organisationen in viertelstündigen Darbietungen
einander ab, un_b der Schlu der Winterhilfsveranstaltung ist
ein· großes »Rollichuh-Schaulaufen der Rollfportriege des Win-terfvortvereins Die Jugendiormationen und Vereine treten
mit besonderen Veranstaltungen nicht an die Oeffentlichkeit nndtonzenirieren die Schau ihres Konnens auf diese Veranstaltungdes Kriegswinterhilfswertes

» Nenrode Töd liebes Verb rüh en. Vor einigen Tagen
spielte· der 1% Jahre alte Sohn Lothar des Zimmerpoliersfll. Hein im Schwarzbachgrittid in der Küche und machte-sichin einem unbewachteii Llttgeiiblick an einein Topfe mit heißem
Wasser zu schaffen. Dieser fiel um, und sein tochender Inhaltergoß sich über den Kopf des kleinen Jungen, der an den
Folgen der Verletzungen starb.

Fraiilenfteim 95 Entwürfe für das neue Kreis-
Haus. Schon lange gilt das im Jahre 1822 ursprünglich als
Hotel erbaute Kreishaus am Ring als räumlich völlig unzu-
ceichend und weist derartige schwere bauliche unb hygientfche
Mängel auf, daß die Kreisverwaltung sich eit längerer Zeitmit dem Gedanken an den Neubau eines reishaufes trägt.
Wenn sich »auch heute noch nicht übersehen läßt, wann der Bat:
zur Durchknhrung kommt, hat sich doch schon die Kreisverwak
artig» nach Beratung durch die Reichskaminer der bildenden
Sanfte in Breslau entschlossen, durch ein Preisausfchreibeit ge-eignete Entwurfe für den Neubau zu erhalten. Bis zum Als-lauf dercinreichuiigsfrist sind insgesartit 95 Entwürfe einge-gangen, die jetzt von einem Preisrichterkollegiuny das ani
l9. Januar hier zufatnmentritn beurteilt werden sollen. Sämt-liebe Entwürfe werden sodann in der Woche vom 21. bis
28. Januar in ein-er Ausstellung zur Befichtignng für jeder«
tnann freigegeben.

Rnttntnitz. Neuer Oberbürgermeister. Der Füh-
rer hat den Ersten Landesrat Dr. Ticßler ans Mersebnrg zuni
Stadtkommifsar baut. Dberbiirgerttieifter von Kattotvitz er-
nannt. Der neue Oberbürgermeister hat seine Dienstgeschäfteübernommen. .

Orts-get. zu« und, start-start tschlehz0mm; Franz Otto worin. Z
hauvtfchtiftleiter Franz Otto, Sitamslau.In» Reif isi Olmeiqeiiskliveialiffe Nr· 6 afiitia.
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Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksam�
keiten zu unserer Vermählung danken herzlichst.

Willy Hanetzog und Frau
Gertrud, geb. Knispel.

Züssow, Glausehe, im Januar 1940.

Lichtspielhaus DELI
Vom 9. bis H. Januar

I
Reineke am üuarie�:

Ein neues Tohis-Lustspiel mit einer Bomhenbeseizung:
Kätlie von Nagy, Gustav Möhlich. Attila Hörbiger,

Johannes Ric-tuunn, Haus Brausewetter
Harald Paulsen u. a.

Ein Kammerspiel, in dem sprühende Laune und
besinnlicher Ernst sich die Waage halten und zu

»« fröhliche-m Schmunzeln wie zu heiterer Nach-
 denklichkeit anregen.
 Jugendliche ab l4 Jalm-�n zugelassen.

E353� III  .-

ll8|lllll.�l ameradschafi llamslau.
Am 7. Januar 1940 verschied unser

Kamerad "

KarlLatuske
aus Hamslau.

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten. 

sechs, Kameradschaftsführer.II? 
C

�-

Habe meine Praxis

wieder aufgenommen!

Sprechstunden täglich 8-12 Uhr

Dr. weil. W. Tscheche
j e t z t Mareestraße 3 a
 neben Pietzonka!

Amtlitljer Grolimartt litt«  betreute u. Futtermtttei
Gustav, den 8. Januar 1940

Qtotierungen für volle Wagenladungen in Reichsmart bei
sofortiger Bezahlung. Jn Erzeuger· bzwz Herstellerssestipreisen oder Höchstpreifen.� Vom Reichsnclhrftand bztv. von
der Reichsstelle für Getreide Futterrnittel usw. festgesetzte Preise.

1000 Kilogramm. Tendenz: Für: Brotgetreideaufnahmefähig. Industrie· und Futtergetreide
. to, .u.trock., Dur nitts nal.Hektol 75J77Kl ges « chfch v! qv�
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........ckZFOch2ieä20lslo e.u.trv «. ur nt ua.20mm &#39; « t ui v cl/lll
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costs-es

«I,«IIIIIIJ1811ch88ch1iFål 
4 49 &#39;l� . .t ck.,D SUC-6/ R�! ges u W l �all� nIV VI!
.........1ss1eo1_e216e

äeltoL59/60 K» gef.u.trock.. lDurii�cbmt/tsqöcllll.
........164166_l63l&#39;l1 
für. Mehr« oder Mindekgläivlchtg D02?�

na der Anordnung der Hauptveretntgung ver DeutfwenwessHerze· und Futtermitteltvirtschaft vom 30. Juni 1939 Geltung.
Ab Ekzeuggzpszkzi 1»� 58.46 pro Tonne billiger.Sndustriegerste bis ZOJM pro Tonne aber dem ge ehlich fest«

gelegten suttergerftenssGrundpreis ab Grzeugertation bei
einem Mindestsseltolitergewicht von 68 Rilo.

Ab Erzeuger-Hof 1,- 3.4l pro Tonne billiger.fßraugerfte, Erzeugerhdchftpreis ab» Fßrzeuger1tation. Ab Er«
zeuggp »� 3.4l pro Tonne billiger.Hecstenekdszdchltpxeis Precsgebiet IV 215 V 22°

Alles ausschließlich Sack. D B d f · D d c«�l r m.Tnden: er ear wir gee .Mehl. 100 Ki og am e I? W v� v�Preisgebiet »Herstellevseftpreis . . 27,60 27.50 27,90 27.90
 mit Beitntschung von 10%
RoggenrgehlBTVPe TO 992Roggenme l, afisthpePreisgebiet « 1 c« V5Herstellerssestdkeis . . . s_21.1° 21.230 21v?� -�an 50 f Frachtettausgletch brutto fur netto einfchL Sklckgl. P . · .frei Gmpfangsstation bei Abnahme von niinb. 10 Eonnäiblllfbie �Bafistbben. Weizenmehi mit einer Beimtschung von e et

reichem Auslandstpeizen oder 20 Oft! deutschem anerkanntenKlebertveizen um 1,25 Ja« nur sur die Typen 812 und 63
Weizenmehl mit 1·00,«oRoggenttichlbeimifckdullg FVPSSZO 1.1534�:�Jßeiaenmebl lWeizendutisti Tore 450 4.50 Jim!

._.� 
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